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Einsatz für heimischen Artenschutz
Invasive Neophyten: Freiwillige unterwegs im Hedinger Gemeindegebiet 

Rechtzeitig zu Beginn der Aktion zur 

Bekämpfung invasiver Neophyten stopp-

te der Regen. So konnten die 19 Teil-

nehmenden im Trockenen von Marco 

Vanetta, dem Vorsteher Natur- und Um-

weltschutz der Gemeinde Hedingen, an 

der Hütte Räggli begrüsst werden. Nach 

einer Einführung durch Ueli Müller, den 

Forstwart der Gemeinde, zur Erkennung 

der relevanten invasiven Neophyten im 

Gemeindegebiet und der Hintergründe 

der Bekämpfung dieser Pfl anzen konn-

ten die Teilnehmenden, aufgeteilt in 

zwei Gruppen, zur Tat schreiten und im 

Gebiet Himmelsbüel zusammen mit 

Werkhofmitarbeitern und Vertretern 

der Holzkooperation Hedingen die in-

vasiven Neophyten ausreissen. 

700 Kilogramm in zwei Stunden

Invasive Neophyten sind gebietsfremde, 

eingeschleppte Pfl anzen, die eine Bedro-

hung für unsere Natur darstellen. Da sich 

diese Pfl anzenarten sehr stark vermeh-

ren und sehr konkurrenzstark sind, 

kommt es zur Verdrängung einheimi-

scher Flora und führt zum Ungleich-

gewicht zwischen unserer Flora und 

Fauna. Im Gemeindegebiet von Hedingen 

sind vornehmlich Einjähriges Berufs-

kraut, Nordamerikanische Goldruten, 

Sommerfl ieder und Kirschlorbeer anzu-

treffen. Diesen Pfl anzen begegnet man 

auch im Siedlungsgebiet Hedingen sehr 

häufi g. Gerade Sommerfl ieder und 

Kirschlorbeer waren in den letzten Jah-

ren sehr beliebt und fi nden sich in den 

meisten Privatgärten. Der Samen beider 

Pfl anzen gelangt durch Wind und Vögel 

in die Umgebung, wo sie sich schnell aus-

breiten und von geringem Nutzen für 

unsere heimische Fauna sind. Ab Septem-

ber dieses Jahres ist der Verkauf und Han-

del von diversen invasiven Neophyten in 

der Schweiz gesetzlich verboten.

Obwohl das Gebiet bereits im letz-

ten Herbst von diesen invasiven Neo-

phyten bereinigt wurde, waren nach 

zwei Stunden Feldarbeit etwa 700 Kilo-

gramm Pfl anzenmaterial gesammelt. 

Dieses wird der Kehrichtverbrennungs-

anlage zugeführt, da die Pfl anzen durch 

Kompostierung in der Regel nicht un-

schädlich gemacht werden. Zum Ab-

schluss der Aktion wurde den Teilneh-

merinnen und Teilnehmern mit einem 

feinen Zmittag vom Grill gedankt. Wer 

sich ebenfalls gerne engagieren möchte, 

um die invasiven Neophyten zu reduzie-

ren und unsere Flora und Fauna zu 

schützen, erhält unter www.zh.ch/de/

umwelt-tiere/umweltschutz/gebiets-

fremde-arten.html Informationen.

Nächste Aktion im September

Am Samstag, 14. September, veranstal-

tet die Naturschutzkommission den 

nächsten Aktionstag mitten in Hedin-

gen für die ganze Familie zum Thema 

Naturgarten. Zusammen wird ein Ast-

haufen gebaut, es sind in einem Wett-

bewerb zehn Naturgartenberatungen zu 

gewinnen, es gibt eine Sträucher-

Tauschaktion und viele Informationen 

dazu, wie man seinen eigenen Garten 

biodiverser gestalten kann.

Anja Spycher, 
Naturschutzkommission Hedingen

Die Freiwilligen am «Aktionstag Naturschutz» in Hedingen – müde und zufrieden nach erledigter Arbeit. (Bild zvg)

Die Jahreszeiten von Joseph Haydn
Grosser Hörgenuss bei den Sommerkonzerten des Singkreises Bezirk Affoltern

Von 14. bis 16. Juni brachte der Singkreis 

Bezirk Affoltern, verstärkt durch die 

Voci Appassionate, im Fraumünster in 

Zürich, in der katholischen Kirche Me-

renschwand und in der Klosterkirche 

Kappel das Oratorium die Jahreszeiten 

von Joseph Haydn zur Aufführung. Die 

Konzerte unter der Leitung von Brunet-

to d’Arco überzeugten und begeisterten 

das zahlreich erschienene Publikum.

Jagdlieder und Grillengezirpe

Das 1801 vollendete Werk mit seinen ein-

dringlichen Schilderungen der Natur und 

des Landlebens ist in vier Teile gegliedert: 

Frühling, Sommer, Herbst und Winter. 

Tonmalerische Kompositionen wie Gril-

lengezirpe, ein Gewitter, eine Jagd mit 

Waldhornklängen oder ein Weingesang 

der feiernden Bauernbevölkerung sorgen 

für viel Abwechslung und Hörgenuss.

Dazu trägt auch in hohem Masse der 

Chor Singkreis Bezirk Affoltern bei. Die 

zwölf Chöre in Haydns Oratorium, drei 

für jede Jahreszeit, werden präzis und 

mit hohem Engagement gesungen. Man 

spürt, dass die Sängerinnen und Sänger 

wissen, was sie singen. Dadurch wirken 

der Jagdchor oder der Chor mit Geläch-

ter plastisch und sehr anschaulich. Als 

Zuhörer ist man mitten in den Jagd-

szenen drin und hofft, der Hase oder der 

Hirsch möge entkommen. Die grosse 

Sorgfalt und intensive Probenarbeit 

unter dem Dirigenten Brunetto d’Arco 

ermöglichen erst das aussergewöhnliche 

Niveau dieses Chors.

Camerata Fanny Mendelssohn

Begleitet werden Chor und Solisten von 

der Camerata Fanny Mendelssohn unter 

der Leitung von Konzertmeister Jan So-

sinski und von Iona Haueter am  Cembalo. 

Das Orchester meistert das herausfor-

dernde Stück mit Bravour. Von wispern-

den Blättern über quakende Frösche bis 

zum rasenden Sturm eines Sommer-

gewitters spielen die Streicher und das 

mit vielen Bläsern besetzte Orchester mit 

grosser Differenziertheit und Dynamik. 

Hervorragende Solisten

Der Pächter Simon (Robert Koller, Bass), 

dessen Tochter Hanne (Gudrun Sidonie 

Otto, Sopran) und der junge Bauer Lukas 

(Michael Nowak, Tenor) treten als Er-

zählstimmen auf. Die Solistin und die 

beiden Solisten begeistern durch das 

ganze Werk hindurch nicht nur mit sehr 

ausgewogenen Terzetten und Duetten, 

sondern auch mit zahlreichen nuanciert 

gesungenen Rezitativen und Arien. 

Wenn Michael Nowak die Trockenheit 

des Sommers sehr ausdrucksvoll und 

eindringlich besingt, wird die Hitze 

förmlich spürbar. Gudrun Sidonie Otto 

antwortet mit dem Bild einer schatten-

spendenden Eiche und einem rieselnden 

Bach, begleitet von einer überirdisch 

klingenden Oboe. Spätestens mit dem 

fast stimmlos gehauchten Rezitativ kurz 

vor dem Sommergewitter kann man 

nicht genug von dieser Sopranstimme 

bekommen. Zum Glück darf Hanne im 

Winter noch die Geschichte eines Mäd-

chens singen, das von einem Edelmann 

begehrt wird. So bekommt das Publi-

kum weitere Facetten der sehr wand-

lungsfähigen Stimme zu hören. Robert 

Koller als stimmgewaltiger Bass begeis-

tert nochmals mit der letzten Arie des 

Winters, welche einem Rückblick auf 

Haydns Leben gleichkommt. Die expres-

sive Stimme verbindet das Sterben der 

Natur mit dem Ende eines menschlichen 

Lebens eindrucksvoll.

Die Jahreszeiten enden nicht mit 

dem Winter und dem Tod. Der Dirigent 

Brunetto d’Arco schreibt: «Das schein-

bare Ende entpuppt sich als eigentlicher 

Anfang. Mit dem letzten Chor beginnt 

gleichsam ein neues Oratorium.» 

Mit triumphalem Schlusschor endet 

das überwältigende zweieinhalbstündi-

ge Konzert.

Martin Klee

Die Konzerte unter der Leitung von Brunetto d’Arco überzeugten und begeisterten das zahlreich erschienene Publikum. (Bild Peter Gautschi)

Im Versteck der «Wiedertäufer»

Am Mittwoch, 19. Juni, genossen die 

Senioren der Wandergruppe 2 Hausen 

den bisher wohl prächtigsten Sommer-

tag des Jahres. Auf der Wanderung von 

Bäretswil durchs Stöcktobel, am Sand-

bühlweiher und Stöckweiher vorbei, 

suchten sie via steilen Aufstieg die Täu-

ferhöhle auf. Und standen schliesslich 

staunend vor der imposanten Kulisse 

der Höhle. Hier versteckte sich Felix 

Manz, einer der Führer der ersten Täu-

fergemeinde, dank Hilfe ortskundiger 

Bauern drei Wochen lang vor den Hä-

schern, ehe er verraten wurde. In Zü-

rich wurde er am 5. Januar 1527 er-

tränkt. Er ging singend in den Tod. Wer 

ist der bessere Mensch? «Eidbrecher» 

oder «Regierender»? Nach dem Picknick 

wanderte die Gruppe unter kundiger 

Führung von Carlo Lutiger und Kurt 

Gantenbein weiter, genossen die Pano-

ramasicht bis zum Albis, Greifensee 

und unteren Teil des Zürichsees. Bald 

erreichte die Gruppe das kleine Dorf 

Girenbad mit dem historischen Bade-

hotel, welches zurzeit wunderschön 

renoviert wird. Nach kurzer Rast stie-

gen die Teilnehmenden in die Wild-

bachschlucht ein, wo sie als Höhepunkt 

den herrlichen Wasserfall entdeckten. 

Ein Naturjuwel. Immer leicht abwärts 

dem Bach entlang erreichte die Gruppe 

ihr Ziel Hinwil, wo die Zeit reif war für 

einen ausgiebigen Schlusstrunk, ehe es 

mit Zug und Bus zurück nach Hausen 

ging.

Bruno Vogel

Die Teilnehmenden in der Täuferhöhle nahe Bäretswil. (Bild zvg)


